"Auch betrachtete Thiersch die von Aposteln seit 1847 gespendete "apostolische Handauflegung" (genannt "Versiegelung") nicht als Garantie für die Erstlinge oder als immer erstmalige Mitteilung des Heiligen Geistes, sondern als "die Bestätigung der Taufgnade und die Versicherung der Innewohnung des Heiligen Geistes", der ja in der Taufgnade enthalten sei ( Apg.2,38; 19,3-4) und durch die Handauflegung zur Entfaltung komme."
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